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Gegenstand der Forschung 

Energieerzeugung basierend auf leistungselektronisch gekoppelten Anlagen bieten die Vorteile 

hinsichtlich Flexibilität im Betrieb, jedoch existieren auch Herausforderungen bei ihrer Verwendung, 

etwa dürfen die Stabilitätsgrenzen im Betrieb nicht verletzt werden. Um die Stabilität des elektrischen 

Energiesystems bei einer Versorgung aus hauptsächlich leistungselektronsich gekoppelten Einheiten 

gewährleisten zu können, ist eine Überprüfung des in den Netzanschlussbedingungen geforderten 

Fehlerverhaltens nötig [1]. Die derzeit standardmäßig eingesetzten Testmethoden [2, 3, 4] decken 

jedoch reale Fehlersituationen im Netz oftmals nicht korrekt ab. So wurde in etlichen Fällen ein 

Stabilitätsverlust beim Auftreten von Spannungseinbrüchen beobachtet, obwohl die 

Erzeugungseinheiten die Standardtests korrekt absolviert hatten. Der Grund liegt zum Teil in 

unzureichenden Testmethoden, welche das komplexe Verhalten im Fehlerfall nicht vollständig 

nachstellen können. Aus diesem Grund soll ein neuer, realistischerer Ansatz [5] zur Überprüfung des 

Netzverhalten von umrichterbasierter Erzeugung vorgestellt werden. Dieser Ansatz stützt sich auf den 

Einsatz von Power/Controller-Hardware -In-The-Loop (PHIL bzw. CHIL) Systemen [6]. Dadurch wird 

eine einfachere, realistischere und auch umfangreichere Validierung des Verhaltens gewährleistet. 

 

Vorgangsweise 

Es werden vorhandene Stabilitätsprüfmethoden [2, 3, 4] zur Bewertung des Netzanschlussverhaltens 

von leistungselektronischen Anlagen betrachtet und mit neuen Testmethoden verglichen [6, 7]. Die 

neuen Möglichkeiten der Stabilitätsprüfung von solchen Anlagen werden gegenübergestellt und die 

Sinnhaftigkeit derzeitiger Prüfmethoden beleuchtet. Als Ausgangspunkt wird bei den Untersuchungen 

ein Standardfehlerfall für Netzanschlussbewertungen herangezogen, der sogenannte Low Voltage Ride 

Through (LVRT). Bei der Netzanschlussbewertung wird darauf geachtet das eine elektrische Anlage 

solch ein Fehlerereignis ohne Netztrennung, etwa resultierend aus Überschreiten von Grenzwerten 

aufgrund von Stabilitätsproblemen, durchfahren muss. Im Gegensatz zu den Standardtestverfahren, bei 

denen annähernd ideale Spannungsquellen verwendet werden, wird mit dem vorgestellten 

Netzanschlusstest nun ein realistisches repräsentatives Netz in der Simulation und dem 

anschließenden HIL-Test berücksichtigt. Die Bewertung des korrekten Erfüllens der geforderten 

Bedingungen kann mit einem Power oder Controller Hardware-In-The-Loop System durchgeführt 

werden, ein solches ist schematisch in Bild 1 dargestellt. 

 

Bild 1: Aufbau eines Power-Hardware-in-the-Loop (PHIL) Testsystems 
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Ergebnisse 

Bei der Untersuchung der herkömmlichen Testmethoden wird festgestellt, dass die vorhandenen 

Prüfmethoden, die auf herkömmlichen Stromerzeugungsanlagen basieren, das reale Netz nicht 

realistisch darstellen können. Daher müssen diese Prüfmethoden verbessert werden. In Anbetracht 

dieser Mängel der vorhandenen Stabilitätsprüfverfahren werden in diesem Dokument Prüfverfahren und 

Ausrüstungen vorgeschlagen, die auf Power-Hardware-in-the-Loop basieren. Die neue verwendete 

Testmethode beschleunigt die technische Bewertung des Netzanschlussverhaltens der 

wechselrichterbasierten Stromerzeugungsanlagen und verbessert die Zuverlässigkeit und 

Verfügbarkeit des zukünftigen Stromversorgungssystems. Die verwendete neue Testmethode mit HIL-

Systemen kann die reale Umgebung auf der Seite des Stromnetzes und der Seite der 

Energieerzeugungsanlage reproduzieren und führt somit zu realistischen Testergebnissen. 
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